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1. ) " Die Berufung der Antragsgegnerin gegen das am 21.12.2002 verkun-
dete Urteil der 1. Kammer fur Handelssachen des Landgerichts Koln 81 0
181/01 - wird zuruckgewnesen

2.) Die Kostery des Berufungsverfahrens hat die Antragsgegnenn Zu tra-
gen. :

" Von der Darstellungdes T atb es ta ‘n’d es wirdgeméf& §§ 543 Abs.1 ZPO

a.F., 26 Ziff 5 EGZPO abgesehen.

Entscheidungsgriinde

A\IS'[ zulassng, hat n, der Sache aber kelne__n Erfof’

durch das-angefochtene Urteil zu Reeht die am 15 ;JO 2005% erlassene Beschluss- '

verfugung bestatigt hat. ‘ o,

A

TSR R R g, o

Der Antrag auf Erlass einer einStweiIigen Verfligung ist zuléséig, ihsbesondere ist die

“aus §25 UWG folgende Drlnglnchkeltsvermutung nicht widerlegt.

Die Antragsgegnerln hat mcht glaubbaft. gemacht dass die Antragéf%ﬂé?ng dg’h An-
trag bereits mit Aussicht auf Erfolg zu einem Zeitpunkt hatte stellen kénnen, bevor

die verfahrensgegenstandllchen Klelnanzelgen geschaltet worden waren. Dass sie
nach deren Erscheinen mit der Antragstellung zu lange gewartet hatte, als dass ihr

Antrag noch als drlnglnch bezeichnet, werden konnte ist nicht ersichtlich und be-

‘hauptet die Antragsgegnenn selbst auch nlcht

Nach Auffassung der Antragsgegnenn belegt eine - nicht schriftlich vorgelegte -

Stellungnahme der Antragstellerin, die dlese Anfang Juli 2001 im Rahmen eines ge— ‘

gen sie genchteten Abmahnverfahrens abgegeben habe die Kenntnis der Antrag—

stellerin von einem Verhalten, das mit dem nunmehr verfahrengegenstandlichen zu-

mindest kerngleich sei. Diese Auffassung trifft nlcht zu. Nach der Darstellung der An-
tragsgegnerin soll die Antragstellenn in jener Stellungnahme erklart haben, ihr seien
Werbungen der Antragsgegnerin bekannt, in der (ebenfalls) ,nicht auf die reglonal

begrenzte Verfiigbarkeit hingewiesen werde“-,‘ Das kann unterstellt werden. Indes ist

| der Vorwurf, den die Antragstellerin im vorliegenden Verfahren erhebt, nicht derjeni-

ge, dass in der Werbung auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen werde,
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sondern derjenige, dass die Werbung dartiber hinaus die uneingeschrankte Verfiig-
barkeit sogar ausdriicklich hervorhebe. Es ist sogar zUrhindest nahezu einziger Aus-
sagegehalt der Werbung, dass, ab sofort*, also im Gegensatz zu dem fraheren Zu-
stand, Juberall in’ ki, also flachendeckend und elnschrankungslos der Zugang
mégllch sei. Eine derartige Werbung ist mit der angeblich ,fruher_geschalteten, in der
lediglich auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen worden sein soll, nicht
identisch. Ob sie in den kernbereich eines aufgrund der ersten Werbung titulierten
Vérbotes’ fiele, kann nicht beurtéiblt werden, weil dié fri;here'~We(bung nicht vo_rgelegt
worden ist. Hierauf kommt es aber auch nicht an. Denn aus dem Umstand, dass die
Antragstellerin eine Werbung hingendmrhen hat, in der es anvdem aufklarenden Hin-

weis fehlte, dass das- -Angebot nicht Uberall verfugbar sei, kann nicht'geschlossen

~werden dass es ihr auch mit der Verfolgung eines Wettbewerbsverstofses nicht e|I|g

‘sei, In dem sogar positiv behauptet wird, dass (nunmehr) das Produkt: uberall eln— 5

setzbar sei.

Der mithin zuléssige Antrag ist auch begrundet. Die 'angegriffene Werbung ist irréfiJh-
rend und die Irrefuhrung ist auch von wettbewerbsrechtlicher Relevanz. Beides ergibt
sich aus den von der Kammer in der angefochtenen Entscheidung bereits zutreffend

dargelegten Grunden. Das gilt auch unter Berlcksichtigung des Berufungsyorbrln—

géns der Antragsgegnerin.

Diese raumt ein, ihr Angebot eines funktionsfahigen TDSL-Anschlusses - zumindest
terrestrisch - nichtv a'u'shahm‘slo_s in ganz K‘anbieten zu kénnen. Vielmehr ergibt
sich aus lhrer Darstellung, dass bel 1.025 nach dem Zufallspri'nzipauégewéhlten An-
schlussen nur in. 965 Fallen, also einem Anteil von 94,1 %, ein TDSL Zugang zum
Internet genutzt werden kann. Soweit die Antragsgegnerin daruber hinaus vortragt,
43 der ausgewahlten Anschlusse hatten nicht. uberpruft werden konnen, weil dazu
eine manuelle Recherche erforderlich gewesen ware, kann nicht unterstellt werden,
dass eine durchgefuhrte Uberprifung auch zu ihren Gunsten ausgefallen waref Es
kommt hinzu, dass die Anzahl von 1.025 Anschlussen willkiirlich gegriffen und ihre
représentétive Aussagekraft nicht belegt ist. v

Im Gbrigen bleibt auch bei Zugrundeleg’un'g des Vortrags der Antragégegnerin hin-

- sichtlich der drei von der Antragstellerin angefﬁhrten Wohngebiete ein Teilbereich
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ubrig, in dem die Antragsgegnerin derzeit ihr Angebot nicht verwirklichen kann; well

}dort' die AntragSteIlerin Uber Anschliisse einschlieBlich der letzten Meile verfugt. Da-

bei mag es zutreffen, dass die Antragstellerin auch in diesen Bereichen verpfllchtet
ist, der Antragsgegnerin die Mltbenutzung zu ermoglichen. Das setzt aber die not-
wendlgen Eigentumererklarungen voraus, die der einzelne Anschlussinhaber als

Mieter indes nicht abgeben kann.

" Vor diesem Hintergrund ist die Werbung irrefuhrend. In der Situation, in der der
. durchschnittlich informierte interessiérte Verbraugher weil}, dass der attraktive Inter-

" net Zugang durch DSL bislang technisch noch nicht uberall verwirklicht werden kann,

erwartet er von einer Werbung mit der Aussage, ,,ab sofort Ubéra]l in Kili¥, dass die-

- se auch aUsnahmsIoszutrifft Denn die Aussage der AnschlUSSféhigkeit Juberall in-

Koin® gewnnnt ihre Bedeutung gerade darln dass der Anschluss bisher auch schon

moghch war, aber ‘eben nur weitgehend und nicht uberall

Das gilt umso eher in dem beworbenen Gebiet der Stadt Koln, well die ahgesproche—

" nen Interessenten an einem Internet-Zugang mit schnellerem Zugriff auf die angebo-

tenen Daten zumindest in grofRer Zahl wissen, dass in KoIn teilweise nicht die An-

tragsgegnerln sondern die Antragstellernn uber dle notwendlgen Leitungen ein-

' _ schlieRlich der ,,Ietzten Meile* verfugt.

Schlieflich andert auch die seitv dem 1.Mai 2002 mégliche Nutzung von T-DSL aber
Satellit nichts daran, dass die Werbung in der konkret angegriffenen Form‘ irreﬁJhréhd

ist. Dle Werbung zielt zunachst nicht auf einen Anschluss tUber Satelliten, sondern

~auf einen terrestnschen Anschluss ab. Das ergibt sich aus der ausdriicklichen Be-
.zugnahme auf das Gebiét der Stadth‘, die bei einem Anschluss Uber Satellit, mit -
. dem notwendig-die ganze Regibn erfasst wird, keinen Sinn machen wirde. Ubéfd_ies

~ist auch nicht glaubhaft gemacht, dass.wirklich fur jeden Interessenten die Nutzungs-

moglichkeit Uber den Satelliten besteht. Ausweislich des eigenen Internet-Auftritte's
der Antragsgegnerln ist dafir das Vorhandenseln gerade eines T-ISDN- oder eines :
T-NET Anschlusses Jewells der Antragsgegnerln erforderllch Dass Jeder Interessent
Uber einen solchen Anschluss verfugt kann aber mcht angenommen werden. Es. '
_kommt hinzu, dass ohnehin nicht jeder Mieter rechtlich in der Lage ist, eine Emp-
fangsschiissel-am Haus anzubringen, mit der die Daten von dem Satelliten,empfan-_ v

‘gen werden kénnten.
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Die durch die angegrlffene Werbung verursachte Irefiihrung ist auch von wettbe-
werbsrechtlicher Relevanz. Das ergibt sich gerade auch unter Zugrpndelegung der
vom BGH in der von der Antragsgegnerin angefuhrten Entscheidung ,Last-Minute-
Relse“ (WRP 00,92 ff) aufgestellten Grundsatze, auf die sich die Antragsgegnenn
beruft. Danach (a.a.0. S.94) ist eine irrefuhrende Angabe nur dann wettbewerbs—
rechtlich relevant, ,wenn sie in dem Punkt und dem Umfang, in dem s:e von der
Wahrheit abwelcht bei ungezwungener Sichtweise geeignet ist, die Kaufentschel—
dung des Publikums wesentllch zu beeinflussen”. Es muss ,,grundsatzllch nach der
Lebenserfahrung nahe liegen, dass die erzeugte Fehlvorstellung fiir die Kaufent-
scheidung eines nicht unbeachtlichen Teils des Verkehrs von maBgebI/cher Bedeu-
tung ist”. Diese Voraussetzungen liegen vor. Die Anschlussfahlgke|t des angebote-
nen Internet-Zuganges gerade an dem konkreten Hausanschluss uber den der Inte-
ressent verfugt IS'[ fur seine Kaufentscheidung von mafigeblicher Bedeutung Das
bedarf keiner naheren Begriindung, weil es dem Interessenten darum geht, sogleich
nach dem Erwerb die neue Technik auch nutzen zu kénnen und hiermit ni_chi bis zur
Herstellung der Anschlussfahigkeit in ungewisser Zukunft warten zu mussen, zumal
in der Branche die technische Entwncklung sehr schnell voranschreitet und daher »
bald elne Veraltung dr@ht Es stellt damit for alle Interessenten eine maBgebllche
Frage dar, ob sie sich noch um die Anschlussfahigkeit kGmmern missen oder ohne :
weiteres von dieser ausgehen konnen. Aus diesem Grunde ist die Fehlvorstellung
geeignet, die Kaufentscheidung aller i in K6In ansaSS|gen Interessenten an einem

TDSL Anschluss zu beeinflussen, weswegen die Irrefuhrung auch wettbewerbsrecht-

lich relevant ist.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 97 Abs.1 ZPO.

Das Urteil ist gemaB §§ 545 Abs.2 ZPO a.F.,26 Ziff. 5 EGZPO mit seiner Verkundung
rechtskraftlg o '

GegenstandSWert fur das Berufungsverfahrén:- 50.000 €

Dr. Schwippeﬁ Schitze ‘ o von Hellfeld
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1. ) " Die Berufung der Antragsgegnerin gegen das am 21.12.2002 verkun-
dete Urteil der 1. Kammer fur Handelssachen des Landgerichts Koln 81 0
181/01 - wird zuruckgewnesen

2.) Die Kostery des Berufungsverfahrens hat die Antragsgegnenn Zu tra-
gen. :

" Von der Darstellungdes T atb es ta ‘n’d es wirdgeméf& §§ 543 Abs.1 ZPO

a.F., 26 Ziff 5 EGZPO abgesehen.

Entscheidungsgriinde

A\IS'[ zulassng, hat n, der Sache aber kelne__n Erfof’

durch das-angefochtene Urteil zu Reeht die am 15 ;JO 2005% erlassene Beschluss- '

verfugung bestatigt hat. ‘ o,

A

TSR R R g, o

Der Antrag auf Erlass einer einStweiIigen Verfligung ist zuléséig, ihsbesondere ist die

“aus §25 UWG folgende Drlnglnchkeltsvermutung nicht widerlegt.

Die Antragsgegnerln hat mcht glaubbaft. gemacht dass die Antragéf%ﬂé?ng dg’h An-
trag bereits mit Aussicht auf Erfolg zu einem Zeitpunkt hatte stellen kénnen, bevor

die verfahrensgegenstandllchen Klelnanzelgen geschaltet worden waren. Dass sie
nach deren Erscheinen mit der Antragstellung zu lange gewartet hatte, als dass ihr

Antrag noch als drlnglnch bezeichnet, werden konnte ist nicht ersichtlich und be-

‘hauptet die Antragsgegnenn selbst auch nlcht

Nach Auffassung der Antragsgegnenn belegt eine - nicht schriftlich vorgelegte -

Stellungnahme der Antragstellerin, die dlese Anfang Juli 2001 im Rahmen eines ge— ‘

gen sie genchteten Abmahnverfahrens abgegeben habe die Kenntnis der Antrag—

stellerin von einem Verhalten, das mit dem nunmehr verfahrengegenstandlichen zu-

mindest kerngleich sei. Diese Auffassung trifft nlcht zu. Nach der Darstellung der An-
tragsgegnerin soll die Antragstellenn in jener Stellungnahme erklart haben, ihr seien
Werbungen der Antragsgegnerin bekannt, in der (ebenfalls) ,nicht auf die reglonal

begrenzte Verfiigbarkeit hingewiesen werde“-,‘ Das kann unterstellt werden. Indes ist

| der Vorwurf, den die Antragstellerin im vorliegenden Verfahren erhebt, nicht derjeni-

ge, dass in der Werbung auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen werde,
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sondern derjenige, dass die Werbung dartiber hinaus die uneingeschrankte Verfiig-
barkeit sogar ausdriicklich hervorhebe. Es ist sogar zUrhindest nahezu einziger Aus-
sagegehalt der Werbung, dass, ab sofort*, also im Gegensatz zu dem fraheren Zu-
stand, Juberall in’ ki, also flachendeckend und elnschrankungslos der Zugang
mégllch sei. Eine derartige Werbung ist mit der angeblich ,fruher_geschalteten, in der
lediglich auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen worden sein soll, nicht
identisch. Ob sie in den kernbereich eines aufgrund der ersten Werbung titulierten
Vérbotes’ fiele, kann nicht beurtéiblt werden, weil dié fri;here'~We(bung nicht vo_rgelegt
worden ist. Hierauf kommt es aber auch nicht an. Denn aus dem Umstand, dass die
Antragstellerin eine Werbung hingendmrhen hat, in der es anvdem aufklarenden Hin-

weis fehlte, dass das- -Angebot nicht Uberall verfugbar sei, kann nicht'geschlossen

~werden dass es ihr auch mit der Verfolgung eines Wettbewerbsverstofses nicht e|I|g

‘sei, In dem sogar positiv behauptet wird, dass (nunmehr) das Produkt: uberall eln— 5

setzbar sei.

Der mithin zuléssige Antrag ist auch begrundet. Die 'angegriffene Werbung ist irréfiJh-
rend und die Irrefuhrung ist auch von wettbewerbsrechtlicher Relevanz. Beides ergibt
sich aus den von der Kammer in der angefochtenen Entscheidung bereits zutreffend

dargelegten Grunden. Das gilt auch unter Berlcksichtigung des Berufungsyorbrln—

géns der Antragsgegnerin.

Diese raumt ein, ihr Angebot eines funktionsfahigen TDSL-Anschlusses - zumindest
terrestrisch - nichtv a'u'shahm‘slo_s in ganz K‘anbieten zu kénnen. Vielmehr ergibt
sich aus lhrer Darstellung, dass bel 1.025 nach dem Zufallspri'nzipauégewéhlten An-
schlussen nur in. 965 Fallen, also einem Anteil von 94,1 %, ein TDSL Zugang zum
Internet genutzt werden kann. Soweit die Antragsgegnerin daruber hinaus vortragt,
43 der ausgewahlten Anschlusse hatten nicht. uberpruft werden konnen, weil dazu
eine manuelle Recherche erforderlich gewesen ware, kann nicht unterstellt werden,
dass eine durchgefuhrte Uberprifung auch zu ihren Gunsten ausgefallen waref Es
kommt hinzu, dass die Anzahl von 1.025 Anschlussen willkiirlich gegriffen und ihre
représentétive Aussagekraft nicht belegt ist. v

Im Gbrigen bleibt auch bei Zugrundeleg’un'g des Vortrags der Antragégegnerin hin-

- sichtlich der drei von der Antragstellerin angefﬁhrten Wohngebiete ein Teilbereich
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ubrig, in dem die Antragsgegnerin derzeit ihr Angebot nicht verwirklichen kann; well

}dort' die AntragSteIlerin Uber Anschliisse einschlieBlich der letzten Meile verfugt. Da-

bei mag es zutreffen, dass die Antragstellerin auch in diesen Bereichen verpfllchtet
ist, der Antragsgegnerin die Mltbenutzung zu ermoglichen. Das setzt aber die not-
wendlgen Eigentumererklarungen voraus, die der einzelne Anschlussinhaber als

Mieter indes nicht abgeben kann.

" Vor diesem Hintergrund ist die Werbung irrefuhrend. In der Situation, in der der
. durchschnittlich informierte interessiérte Verbraugher weil}, dass der attraktive Inter-

" net Zugang durch DSL bislang technisch noch nicht uberall verwirklicht werden kann,

erwartet er von einer Werbung mit der Aussage, ,,ab sofort Ubéra]l in Kili¥, dass die-

- se auch aUsnahmsIoszutrifft Denn die Aussage der AnschlUSSféhigkeit Juberall in-

Koin® gewnnnt ihre Bedeutung gerade darln dass der Anschluss bisher auch schon

moghch war, aber ‘eben nur weitgehend und nicht uberall

Das gilt umso eher in dem beworbenen Gebiet der Stadt Koln, well die ahgesproche—

" nen Interessenten an einem Internet-Zugang mit schnellerem Zugriff auf die angebo-

tenen Daten zumindest in grofRer Zahl wissen, dass in KoIn teilweise nicht die An-

tragsgegnerln sondern die Antragstellernn uber dle notwendlgen Leitungen ein-

' _ schlieRlich der ,,Ietzten Meile* verfugt.

Schlieflich andert auch die seitv dem 1.Mai 2002 mégliche Nutzung von T-DSL aber
Satellit nichts daran, dass die Werbung in der konkret angegriffenen Form‘ irreﬁJhréhd

ist. Dle Werbung zielt zunachst nicht auf einen Anschluss tUber Satelliten, sondern

~auf einen terrestnschen Anschluss ab. Das ergibt sich aus der ausdriicklichen Be-
.zugnahme auf das Gebiét der Stadth‘, die bei einem Anschluss Uber Satellit, mit -
. dem notwendig-die ganze Regibn erfasst wird, keinen Sinn machen wirde. Ubéfd_ies

~ist auch nicht glaubhaft gemacht, dass.wirklich fur jeden Interessenten die Nutzungs-

moglichkeit Uber den Satelliten besteht. Ausweislich des eigenen Internet-Auftritte's
der Antragsgegnerln ist dafir das Vorhandenseln gerade eines T-ISDN- oder eines :
T-NET Anschlusses Jewells der Antragsgegnerln erforderllch Dass Jeder Interessent
Uber einen solchen Anschluss verfugt kann aber mcht angenommen werden. Es. '
_kommt hinzu, dass ohnehin nicht jeder Mieter rechtlich in der Lage ist, eine Emp-
fangsschiissel-am Haus anzubringen, mit der die Daten von dem Satelliten,empfan-_ v

‘gen werden kénnten.
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Die durch die angegrlffene Werbung verursachte Irefiihrung ist auch von wettbe-
werbsrechtlicher Relevanz. Das ergibt sich gerade auch unter Zugrpndelegung der
vom BGH in der von der Antragsgegnerin angefuhrten Entscheidung ,Last-Minute-
Relse“ (WRP 00,92 ff) aufgestellten Grundsatze, auf die sich die Antragsgegnenn
beruft. Danach (a.a.0. S.94) ist eine irrefuhrende Angabe nur dann wettbewerbs—
rechtlich relevant, ,wenn sie in dem Punkt und dem Umfang, in dem s:e von der
Wahrheit abwelcht bei ungezwungener Sichtweise geeignet ist, die Kaufentschel—
dung des Publikums wesentllch zu beeinflussen”. Es muss ,,grundsatzllch nach der
Lebenserfahrung nahe liegen, dass die erzeugte Fehlvorstellung fiir die Kaufent-
scheidung eines nicht unbeachtlichen Teils des Verkehrs von maBgebI/cher Bedeu-
tung ist”. Diese Voraussetzungen liegen vor. Die Anschlussfahlgke|t des angebote-
nen Internet-Zuganges gerade an dem konkreten Hausanschluss uber den der Inte-
ressent verfugt IS'[ fur seine Kaufentscheidung von mafigeblicher Bedeutung Das
bedarf keiner naheren Begriindung, weil es dem Interessenten darum geht, sogleich
nach dem Erwerb die neue Technik auch nutzen zu kénnen und hiermit ni_chi bis zur
Herstellung der Anschlussfahigkeit in ungewisser Zukunft warten zu mussen, zumal
in der Branche die technische Entwncklung sehr schnell voranschreitet und daher »
bald elne Veraltung dr@ht Es stellt damit for alle Interessenten eine maBgebllche
Frage dar, ob sie sich noch um die Anschlussfahigkeit kGmmern missen oder ohne :
weiteres von dieser ausgehen konnen. Aus diesem Grunde ist die Fehlvorstellung
geeignet, die Kaufentscheidung aller i in K6In ansaSS|gen Interessenten an einem

TDSL Anschluss zu beeinflussen, weswegen die Irrefuhrung auch wettbewerbsrecht-

lich relevant ist.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 97 Abs.1 ZPO.

Das Urteil ist gemaB §§ 545 Abs.2 ZPO a.F.,26 Ziff. 5 EGZPO mit seiner Verkundung
rechtskraftlg o '

GegenstandSWert fur das Berufungsverfahrén:- 50.000 €

Dr. Schwippeﬁ Schitze ‘ o von Hellfeld
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6 U 21/02 Anlage zum Vérdndungsproto—

» Geschaftsfuhrer

81 0 181/01 LG Koln. koll vom 15.5.2002 -

" verkundet am 15.5.2002 '
Bomgiemms, ).S. in

als Urkundsbeamtin
der Geschéftsstelle

OBERLANDESGERICHT KOLN

IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

In dem Verfahreh auf Erlass einer.einstweviligven Verfugung

der D‘ T‘AG veptreten durch ihre Vorstandsmltglleder

TP . v o 7 o W gy e

| Antragsgegnerin-und Berufungsklagerin,

| VerféhrensbevolIméChtigte: » Rechtsanwalte Dres. m :

gegen

die N‘C Geselischaft fir Telekommunikation mbH vertreten durch ihre

Antragstellerin u_nd Berufungsbeklagte,

Verfahrensbevollmachtigte: - _die bei dem Oberlandesgericht Koln zugelas-
o senen Rechtsanwalteder uberortllchen Praxis

hat der 6. Zivilsenat des Oberlandesgerichts K6In

auf die mundliche Verhandlung vom 3.5.2002

- unter Mitwirkung seiner Mitglieder

Dr. Schwippert, Schiitze und von Hellfeld

fiir Recht erkannt:
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1. ) " Die Berufung der Antragsgegnerin gegen das am 21.12.2002 verkun-
dete Urteil der 1. Kammer fur Handelssachen des Landgerichts Koln 81 0
181/01 - wird zuruckgewnesen

2.) Die Kostery des Berufungsverfahrens hat die Antragsgegnenn Zu tra-
gen. :

" Von der Darstellungdes T atb es ta ‘n’d es wirdgeméf& §§ 543 Abs.1 ZPO

a.F., 26 Ziff 5 EGZPO abgesehen.

Entscheidungsgriinde

A\IS'[ zulassng, hat n, der Sache aber kelne__n Erfof’

durch das-angefochtene Urteil zu Reeht die am 15 ;JO 2005% erlassene Beschluss- '

verfugung bestatigt hat. ‘ o,

A

TSR R R g, o

Der Antrag auf Erlass einer einStweiIigen Verfligung ist zuléséig, ihsbesondere ist die

“aus §25 UWG folgende Drlnglnchkeltsvermutung nicht widerlegt.

Die Antragsgegnerln hat mcht glaubbaft. gemacht dass die Antragéf%ﬂé?ng dg’h An-
trag bereits mit Aussicht auf Erfolg zu einem Zeitpunkt hatte stellen kénnen, bevor

die verfahrensgegenstandllchen Klelnanzelgen geschaltet worden waren. Dass sie
nach deren Erscheinen mit der Antragstellung zu lange gewartet hatte, als dass ihr

Antrag noch als drlnglnch bezeichnet, werden konnte ist nicht ersichtlich und be-

‘hauptet die Antragsgegnenn selbst auch nlcht

Nach Auffassung der Antragsgegnenn belegt eine - nicht schriftlich vorgelegte -

Stellungnahme der Antragstellerin, die dlese Anfang Juli 2001 im Rahmen eines ge— ‘

gen sie genchteten Abmahnverfahrens abgegeben habe die Kenntnis der Antrag—

stellerin von einem Verhalten, das mit dem nunmehr verfahrengegenstandlichen zu-

mindest kerngleich sei. Diese Auffassung trifft nlcht zu. Nach der Darstellung der An-
tragsgegnerin soll die Antragstellenn in jener Stellungnahme erklart haben, ihr seien
Werbungen der Antragsgegnerin bekannt, in der (ebenfalls) ,nicht auf die reglonal

begrenzte Verfiigbarkeit hingewiesen werde“-,‘ Das kann unterstellt werden. Indes ist

| der Vorwurf, den die Antragstellerin im vorliegenden Verfahren erhebt, nicht derjeni-

ge, dass in der Werbung auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen werde,
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sondern derjenige, dass die Werbung dartiber hinaus die uneingeschrankte Verfiig-
barkeit sogar ausdriicklich hervorhebe. Es ist sogar zUrhindest nahezu einziger Aus-
sagegehalt der Werbung, dass, ab sofort*, also im Gegensatz zu dem fraheren Zu-
stand, Juberall in’ ki, also flachendeckend und elnschrankungslos der Zugang
mégllch sei. Eine derartige Werbung ist mit der angeblich ,fruher_geschalteten, in der
lediglich auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen worden sein soll, nicht
identisch. Ob sie in den kernbereich eines aufgrund der ersten Werbung titulierten
Vérbotes’ fiele, kann nicht beurtéiblt werden, weil dié fri;here'~We(bung nicht vo_rgelegt
worden ist. Hierauf kommt es aber auch nicht an. Denn aus dem Umstand, dass die
Antragstellerin eine Werbung hingendmrhen hat, in der es anvdem aufklarenden Hin-

weis fehlte, dass das- -Angebot nicht Uberall verfugbar sei, kann nicht'geschlossen

~werden dass es ihr auch mit der Verfolgung eines Wettbewerbsverstofses nicht e|I|g

‘sei, In dem sogar positiv behauptet wird, dass (nunmehr) das Produkt: uberall eln— 5

setzbar sei.

Der mithin zuléssige Antrag ist auch begrundet. Die 'angegriffene Werbung ist irréfiJh-
rend und die Irrefuhrung ist auch von wettbewerbsrechtlicher Relevanz. Beides ergibt
sich aus den von der Kammer in der angefochtenen Entscheidung bereits zutreffend

dargelegten Grunden. Das gilt auch unter Berlcksichtigung des Berufungsyorbrln—

géns der Antragsgegnerin.

Diese raumt ein, ihr Angebot eines funktionsfahigen TDSL-Anschlusses - zumindest
terrestrisch - nichtv a'u'shahm‘slo_s in ganz K‘anbieten zu kénnen. Vielmehr ergibt
sich aus lhrer Darstellung, dass bel 1.025 nach dem Zufallspri'nzipauégewéhlten An-
schlussen nur in. 965 Fallen, also einem Anteil von 94,1 %, ein TDSL Zugang zum
Internet genutzt werden kann. Soweit die Antragsgegnerin daruber hinaus vortragt,
43 der ausgewahlten Anschlusse hatten nicht. uberpruft werden konnen, weil dazu
eine manuelle Recherche erforderlich gewesen ware, kann nicht unterstellt werden,
dass eine durchgefuhrte Uberprifung auch zu ihren Gunsten ausgefallen waref Es
kommt hinzu, dass die Anzahl von 1.025 Anschlussen willkiirlich gegriffen und ihre
représentétive Aussagekraft nicht belegt ist. v

Im Gbrigen bleibt auch bei Zugrundeleg’un'g des Vortrags der Antragégegnerin hin-

- sichtlich der drei von der Antragstellerin angefﬁhrten Wohngebiete ein Teilbereich
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ubrig, in dem die Antragsgegnerin derzeit ihr Angebot nicht verwirklichen kann; well

}dort' die AntragSteIlerin Uber Anschliisse einschlieBlich der letzten Meile verfugt. Da-

bei mag es zutreffen, dass die Antragstellerin auch in diesen Bereichen verpfllchtet
ist, der Antragsgegnerin die Mltbenutzung zu ermoglichen. Das setzt aber die not-
wendlgen Eigentumererklarungen voraus, die der einzelne Anschlussinhaber als

Mieter indes nicht abgeben kann.

" Vor diesem Hintergrund ist die Werbung irrefuhrend. In der Situation, in der der
. durchschnittlich informierte interessiérte Verbraugher weil}, dass der attraktive Inter-

" net Zugang durch DSL bislang technisch noch nicht uberall verwirklicht werden kann,

erwartet er von einer Werbung mit der Aussage, ,,ab sofort Ubéra]l in Kili¥, dass die-

- se auch aUsnahmsIoszutrifft Denn die Aussage der AnschlUSSféhigkeit Juberall in-

Koin® gewnnnt ihre Bedeutung gerade darln dass der Anschluss bisher auch schon

moghch war, aber ‘eben nur weitgehend und nicht uberall

Das gilt umso eher in dem beworbenen Gebiet der Stadt Koln, well die ahgesproche—

" nen Interessenten an einem Internet-Zugang mit schnellerem Zugriff auf die angebo-

tenen Daten zumindest in grofRer Zahl wissen, dass in KoIn teilweise nicht die An-

tragsgegnerln sondern die Antragstellernn uber dle notwendlgen Leitungen ein-

' _ schlieRlich der ,,Ietzten Meile* verfugt.

Schlieflich andert auch die seitv dem 1.Mai 2002 mégliche Nutzung von T-DSL aber
Satellit nichts daran, dass die Werbung in der konkret angegriffenen Form‘ irreﬁJhréhd

ist. Dle Werbung zielt zunachst nicht auf einen Anschluss tUber Satelliten, sondern

~auf einen terrestnschen Anschluss ab. Das ergibt sich aus der ausdriicklichen Be-
.zugnahme auf das Gebiét der Stadth‘, die bei einem Anschluss Uber Satellit, mit -
. dem notwendig-die ganze Regibn erfasst wird, keinen Sinn machen wirde. Ubéfd_ies

~ist auch nicht glaubhaft gemacht, dass.wirklich fur jeden Interessenten die Nutzungs-

moglichkeit Uber den Satelliten besteht. Ausweislich des eigenen Internet-Auftritte's
der Antragsgegnerln ist dafir das Vorhandenseln gerade eines T-ISDN- oder eines :
T-NET Anschlusses Jewells der Antragsgegnerln erforderllch Dass Jeder Interessent
Uber einen solchen Anschluss verfugt kann aber mcht angenommen werden. Es. '
_kommt hinzu, dass ohnehin nicht jeder Mieter rechtlich in der Lage ist, eine Emp-
fangsschiissel-am Haus anzubringen, mit der die Daten von dem Satelliten,empfan-_ v

‘gen werden kénnten.

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer. Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 27.04.2024)

Internet- Zeltschrlft fr Rechtsmformatlk und Iréormatlonsrecht http://www.jurpc.de

Die durch die angegrlffene Werbung verursachte Irefiihrung ist auch von wettbe-
werbsrechtlicher Relevanz. Das ergibt sich gerade auch unter Zugrpndelegung der
vom BGH in der von der Antragsgegnerin angefuhrten Entscheidung ,Last-Minute-
Relse“ (WRP 00,92 ff) aufgestellten Grundsatze, auf die sich die Antragsgegnenn
beruft. Danach (a.a.0. S.94) ist eine irrefuhrende Angabe nur dann wettbewerbs—
rechtlich relevant, ,wenn sie in dem Punkt und dem Umfang, in dem s:e von der
Wahrheit abwelcht bei ungezwungener Sichtweise geeignet ist, die Kaufentschel—
dung des Publikums wesentllch zu beeinflussen”. Es muss ,,grundsatzllch nach der
Lebenserfahrung nahe liegen, dass die erzeugte Fehlvorstellung fiir die Kaufent-
scheidung eines nicht unbeachtlichen Teils des Verkehrs von maBgebI/cher Bedeu-
tung ist”. Diese Voraussetzungen liegen vor. Die Anschlussfahlgke|t des angebote-
nen Internet-Zuganges gerade an dem konkreten Hausanschluss uber den der Inte-
ressent verfugt IS'[ fur seine Kaufentscheidung von mafigeblicher Bedeutung Das
bedarf keiner naheren Begriindung, weil es dem Interessenten darum geht, sogleich
nach dem Erwerb die neue Technik auch nutzen zu kénnen und hiermit ni_chi bis zur
Herstellung der Anschlussfahigkeit in ungewisser Zukunft warten zu mussen, zumal
in der Branche die technische Entwncklung sehr schnell voranschreitet und daher »
bald elne Veraltung dr@ht Es stellt damit for alle Interessenten eine maBgebllche
Frage dar, ob sie sich noch um die Anschlussfahigkeit kGmmern missen oder ohne :
weiteres von dieser ausgehen konnen. Aus diesem Grunde ist die Fehlvorstellung
geeignet, die Kaufentscheidung aller i in K6In ansaSS|gen Interessenten an einem

TDSL Anschluss zu beeinflussen, weswegen die Irrefuhrung auch wettbewerbsrecht-

lich relevant ist.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 97 Abs.1 ZPO.

Das Urteil ist gemaB §§ 545 Abs.2 ZPO a.F.,26 Ziff. 5 EGZPO mit seiner Verkundung
rechtskraftlg o '

GegenstandSWert fur das Berufungsverfahrén:- 50.000 €

Dr. Schwippeﬁ Schitze ‘ o von Hellfeld
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6 U 21/02 Anlage zum Vérdndungsproto—

» Geschaftsfuhrer

81 0 181/01 LG Koln. koll vom 15.5.2002 -

" verkundet am 15.5.2002 '
Bomgiemms, ).S. in

als Urkundsbeamtin
der Geschéftsstelle

OBERLANDESGERICHT KOLN

IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

In dem Verfahreh auf Erlass einer.einstweviligven Verfugung

der D‘ T‘AG veptreten durch ihre Vorstandsmltglleder

TP . v o 7 o W gy e

| Antragsgegnerin-und Berufungsklagerin,

| VerféhrensbevolIméChtigte: » Rechtsanwalte Dres. m :

gegen

die N‘C Geselischaft fir Telekommunikation mbH vertreten durch ihre

Antragstellerin u_nd Berufungsbeklagte,

Verfahrensbevollmachtigte: - _die bei dem Oberlandesgericht Koln zugelas-
o senen Rechtsanwalteder uberortllchen Praxis

hat der 6. Zivilsenat des Oberlandesgerichts K6In

auf die mundliche Verhandlung vom 3.5.2002

- unter Mitwirkung seiner Mitglieder

Dr. Schwippert, Schiitze und von Hellfeld

fiir Recht erkannt:
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1. ) " Die Berufung der Antragsgegnerin gegen das am 21.12.2002 verkun-
dete Urteil der 1. Kammer fur Handelssachen des Landgerichts Koln 81 0
181/01 - wird zuruckgewnesen

2.) Die Kostery des Berufungsverfahrens hat die Antragsgegnenn Zu tra-
gen. :

" Von der Darstellungdes T atb es ta ‘n’d es wirdgeméf& §§ 543 Abs.1 ZPO

a.F., 26 Ziff 5 EGZPO abgesehen.

Entscheidungsgriinde

A\IS'[ zulassng, hat n, der Sache aber kelne__n Erfof’

durch das-angefochtene Urteil zu Reeht die am 15 ;JO 2005% erlassene Beschluss- '

verfugung bestatigt hat. ‘ o,

A

TSR R R g, o

Der Antrag auf Erlass einer einStweiIigen Verfligung ist zuléséig, ihsbesondere ist die

“aus §25 UWG folgende Drlnglnchkeltsvermutung nicht widerlegt.

Die Antragsgegnerln hat mcht glaubbaft. gemacht dass die Antragéf%ﬂé?ng dg’h An-
trag bereits mit Aussicht auf Erfolg zu einem Zeitpunkt hatte stellen kénnen, bevor

die verfahrensgegenstandllchen Klelnanzelgen geschaltet worden waren. Dass sie
nach deren Erscheinen mit der Antragstellung zu lange gewartet hatte, als dass ihr

Antrag noch als drlnglnch bezeichnet, werden konnte ist nicht ersichtlich und be-

‘hauptet die Antragsgegnenn selbst auch nlcht

Nach Auffassung der Antragsgegnenn belegt eine - nicht schriftlich vorgelegte -

Stellungnahme der Antragstellerin, die dlese Anfang Juli 2001 im Rahmen eines ge— ‘

gen sie genchteten Abmahnverfahrens abgegeben habe die Kenntnis der Antrag—

stellerin von einem Verhalten, das mit dem nunmehr verfahrengegenstandlichen zu-

mindest kerngleich sei. Diese Auffassung trifft nlcht zu. Nach der Darstellung der An-
tragsgegnerin soll die Antragstellenn in jener Stellungnahme erklart haben, ihr seien
Werbungen der Antragsgegnerin bekannt, in der (ebenfalls) ,nicht auf die reglonal

begrenzte Verfiigbarkeit hingewiesen werde“-,‘ Das kann unterstellt werden. Indes ist

| der Vorwurf, den die Antragstellerin im vorliegenden Verfahren erhebt, nicht derjeni-

ge, dass in der Werbung auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen werde,
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sondern derjenige, dass die Werbung dartiber hinaus die uneingeschrankte Verfiig-
barkeit sogar ausdriicklich hervorhebe. Es ist sogar zUrhindest nahezu einziger Aus-
sagegehalt der Werbung, dass, ab sofort*, also im Gegensatz zu dem fraheren Zu-
stand, Juberall in’ ki, also flachendeckend und elnschrankungslos der Zugang
mégllch sei. Eine derartige Werbung ist mit der angeblich ,fruher_geschalteten, in der
lediglich auf die begrenzte Verfugbarkeit nicht hingewiesen worden sein soll, nicht
identisch. Ob sie in den kernbereich eines aufgrund der ersten Werbung titulierten
Vérbotes’ fiele, kann nicht beurtéiblt werden, weil dié fri;here'~We(bung nicht vo_rgelegt
worden ist. Hierauf kommt es aber auch nicht an. Denn aus dem Umstand, dass die
Antragstellerin eine Werbung hingendmrhen hat, in der es anvdem aufklarenden Hin-

weis fehlte, dass das- -Angebot nicht Uberall verfugbar sei, kann nicht'geschlossen

~werden dass es ihr auch mit der Verfolgung eines Wettbewerbsverstofses nicht e|I|g

‘sei, In dem sogar positiv behauptet wird, dass (nunmehr) das Produkt: uberall eln— 5

setzbar sei.

Der mithin zuléssige Antrag ist auch begrundet. Die 'angegriffene Werbung ist irréfiJh-
rend und die Irrefuhrung ist auch von wettbewerbsrechtlicher Relevanz. Beides ergibt
sich aus den von der Kammer in der angefochtenen Entscheidung bereits zutreffend

dargelegten Grunden. Das gilt auch unter Berlcksichtigung des Berufungsyorbrln—

géns der Antragsgegnerin.

Diese raumt ein, ihr Angebot eines funktionsfahigen TDSL-Anschlusses - zumindest
terrestrisch - nichtv a'u'shahm‘slo_s in ganz K‘anbieten zu kénnen. Vielmehr ergibt
sich aus lhrer Darstellung, dass bel 1.025 nach dem Zufallspri'nzipauégewéhlten An-
schlussen nur in. 965 Fallen, also einem Anteil von 94,1 %, ein TDSL Zugang zum
Internet genutzt werden kann. Soweit die Antragsgegnerin daruber hinaus vortragt,
43 der ausgewahlten Anschlusse hatten nicht. uberpruft werden konnen, weil dazu
eine manuelle Recherche erforderlich gewesen ware, kann nicht unterstellt werden,
dass eine durchgefuhrte Uberprifung auch zu ihren Gunsten ausgefallen waref Es
kommt hinzu, dass die Anzahl von 1.025 Anschlussen willkiirlich gegriffen und ihre
représentétive Aussagekraft nicht belegt ist. v

Im Gbrigen bleibt auch bei Zugrundeleg’un'g des Vortrags der Antragégegnerin hin-

- sichtlich der drei von der Antragstellerin angefﬁhrten Wohngebiete ein Teilbereich
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ubrig, in dem die Antragsgegnerin derzeit ihr Angebot nicht verwirklichen kann; well

}dort' die AntragSteIlerin Uber Anschliisse einschlieBlich der letzten Meile verfugt. Da-

bei mag es zutreffen, dass die Antragstellerin auch in diesen Bereichen verpfllchtet
ist, der Antragsgegnerin die Mltbenutzung zu ermoglichen. Das setzt aber die not-
wendlgen Eigentumererklarungen voraus, die der einzelne Anschlussinhaber als

Mieter indes nicht abgeben kann.

" Vor diesem Hintergrund ist die Werbung irrefuhrend. In der Situation, in der der
. durchschnittlich informierte interessiérte Verbraugher weil}, dass der attraktive Inter-

" net Zugang durch DSL bislang technisch noch nicht uberall verwirklicht werden kann,

erwartet er von einer Werbung mit der Aussage, ,,ab sofort Ubéra]l in Kili¥, dass die-

- se auch aUsnahmsIoszutrifft Denn die Aussage der AnschlUSSféhigkeit Juberall in-

Koin® gewnnnt ihre Bedeutung gerade darln dass der Anschluss bisher auch schon

moghch war, aber ‘eben nur weitgehend und nicht uberall

Das gilt umso eher in dem beworbenen Gebiet der Stadt Koln, well die ahgesproche—

" nen Interessenten an einem Internet-Zugang mit schnellerem Zugriff auf die angebo-

tenen Daten zumindest in grofRer Zahl wissen, dass in KoIn teilweise nicht die An-

tragsgegnerln sondern die Antragstellernn uber dle notwendlgen Leitungen ein-

' _ schlieRlich der ,,Ietzten Meile* verfugt.

Schlieflich andert auch die seitv dem 1.Mai 2002 mégliche Nutzung von T-DSL aber
Satellit nichts daran, dass die Werbung in der konkret angegriffenen Form‘ irreﬁJhréhd

ist. Dle Werbung zielt zunachst nicht auf einen Anschluss tUber Satelliten, sondern

~auf einen terrestnschen Anschluss ab. Das ergibt sich aus der ausdriicklichen Be-
.zugnahme auf das Gebiét der Stadth‘, die bei einem Anschluss Uber Satellit, mit -
. dem notwendig-die ganze Regibn erfasst wird, keinen Sinn machen wirde. Ubéfd_ies

~ist auch nicht glaubhaft gemacht, dass.wirklich fur jeden Interessenten die Nutzungs-

moglichkeit Uber den Satelliten besteht. Ausweislich des eigenen Internet-Auftritte's
der Antragsgegnerln ist dafir das Vorhandenseln gerade eines T-ISDN- oder eines :
T-NET Anschlusses Jewells der Antragsgegnerln erforderllch Dass Jeder Interessent
Uber einen solchen Anschluss verfugt kann aber mcht angenommen werden. Es. '
_kommt hinzu, dass ohnehin nicht jeder Mieter rechtlich in der Lage ist, eine Emp-
fangsschiissel-am Haus anzubringen, mit der die Daten von dem Satelliten,empfan-_ v

‘gen werden kénnten.
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Die durch die angegrlffene Werbung verursachte Irefiihrung ist auch von wettbe-
werbsrechtlicher Relevanz. Das ergibt sich gerade auch unter Zugrpndelegung der
vom BGH in der von der Antragsgegnerin angefuhrten Entscheidung ,Last-Minute-
Relse“ (WRP 00,92 ff) aufgestellten Grundsatze, auf die sich die Antragsgegnenn
beruft. Danach (a.a.0. S.94) ist eine irrefuhrende Angabe nur dann wettbewerbs—
rechtlich relevant, ,wenn sie in dem Punkt und dem Umfang, in dem s:e von der
Wahrheit abwelcht bei ungezwungener Sichtweise geeignet ist, die Kaufentschel—
dung des Publikums wesentllch zu beeinflussen”. Es muss ,,grundsatzllch nach der
Lebenserfahrung nahe liegen, dass die erzeugte Fehlvorstellung fiir die Kaufent-
scheidung eines nicht unbeachtlichen Teils des Verkehrs von maBgebI/cher Bedeu-
tung ist”. Diese Voraussetzungen liegen vor. Die Anschlussfahlgke|t des angebote-
nen Internet-Zuganges gerade an dem konkreten Hausanschluss uber den der Inte-
ressent verfugt IS'[ fur seine Kaufentscheidung von mafigeblicher Bedeutung Das
bedarf keiner naheren Begriindung, weil es dem Interessenten darum geht, sogleich
nach dem Erwerb die neue Technik auch nutzen zu kénnen und hiermit ni_chi bis zur
Herstellung der Anschlussfahigkeit in ungewisser Zukunft warten zu mussen, zumal
in der Branche die technische Entwncklung sehr schnell voranschreitet und daher »
bald elne Veraltung dr@ht Es stellt damit for alle Interessenten eine maBgebllche
Frage dar, ob sie sich noch um die Anschlussfahigkeit kGmmern missen oder ohne :
weiteres von dieser ausgehen konnen. Aus diesem Grunde ist die Fehlvorstellung
geeignet, die Kaufentscheidung aller i in K6In ansaSS|gen Interessenten an einem

TDSL Anschluss zu beeinflussen, weswegen die Irrefuhrung auch wettbewerbsrecht-

lich relevant ist.

Die Kostenentscheidung beruht auf § 97 Abs.1 ZPO.

Das Urteil ist gemaB §§ 545 Abs.2 ZPO a.F.,26 Ziff. 5 EGZPO mit seiner Verkundung
rechtskraftlg o '

GegenstandSWert fur das Berufungsverfahrén:- 50.000 €

Dr. Schwippeﬁ Schitze ‘ o von Hellfeld
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